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zweite Quartal 1853 beliebeman vhierorts
bei den bekannten Zeitungs-Di-stributeuren,Spediteureii und der ExpeditiondieserZeitung zu machejo

AuswckktiigeWollen Möiikchstfrühzeitigsich wegen des Abonneinents an die uiichstgelegenePostank
sialt wenden und dort den Betrag eiiizahlen. Die Preise siiid osbeii aiigesühxt

Jst der Krieg nahe?
. Es ist niöglich,«daß,daswas wir heuteals Behauptung

aufstellensschvninden nächsts-FTSen seichtPastetchen-widerlegt
wirb;- gleichwohlfürchtenwlk ni t-bei«,unsernLesern intMiß-
kredit

««

zu gerathen, wenn wir·sagen,daßes unslklar ist, es

werde Frankreichalles Möglicheanwenden, um den drohenden
Krieg ’für»«jetzt"abzuwenden.

·

« »

«

Die neuestenNachrichten weisen»szwardaraushin, daß
England und Frankreichin einer gewissenlieberemstiminungin

Sachen »des,Orientshandeln wollen; allein das»schließtnoch
— nicht die Wahrscheinlichkeitaus- daßFkkmkkejisheine Vermitt-

lerrolle übernehmenwird, um den Krieg sur setzt sexnzzu
halten .

« «

- -

Es liegt nicht im CharakterLouiseNapoleons und noch
weniger liegt es« im Charakterseiner jetzigenLage,-sichzum
Krieg herausfordernzu lassen. Ein Mann wie er und eine

Lage wie die seinige macht es nothwendig,daß er- nirgend
Krieg führe,wo und wenn die Gegner ihn verlangen,sondern
daß er feine Zeit abwarte, um mit dem Krieg als Augen-
senderaufzutreten. Louis Napoleon zum Krieg zwingen heißt

ihn und seine Rolle schon vor der erstenSchlacht halb ver-

nichten« Erist zu klug um sich dieser Blamage auszusetzen
und wird alles in der Welt thun, selbst ein wenig mehr

Nachgiebigleitbeweisen als ihm lieb ist, um·mir nicht als
der Angegkisfenezuerscheinen,der sichvertheidigenmuß.

Wir glaubendaher, daßLoiiis Napoleon sich ins Mittel

legen undjviel Nachgiebigkeitbeweisenwird, umv für heuteszden
Krieg abzuwenden und-daßer ihn auch abivenden.ivird,jivenn
nicht RußlandjedeRücksichtbei Seite setzt und triegsordernd
die Faust ihm vors Gesichthält.

F

Zu dem kommt nochEines, daß auch England istztnicht
ziini Krieg angethan ist. -

z-«
-

—

Mit England ist nemlich.,inkxseiner;iStellirngzu«sden«:euw-
päischen Staaten eine- --b"edeutendes«Aenderungeingetreten;"sdie
man -in London nicht wahr haben mag, aber dennochrecht
wohl merkt. Englandist bis zum Staatsstreich in Frankreich
eines erste Gxoßmachtgewesen und eine erste Großiuacht
braucht nicht immer die Hand am. Schwert zu haben· Es
hat sichdaher iin Vollcn Sinne des Wortes iii seiner kriegeri-
schenKraft vernachlässigtund sich auf seine erste Größe ver-

lassen. Der Staatsstrelch in Frankreich hat aber England
fast in die Rolle einer- zweiten Großinachtherabgesetzt Das

gestehtman sich·zwar in London nicht osseiiein; aber man

hat es gemerkt. England ist-uicht«mehreineerste Groß-nacht
und-darum hat-es schnellzum Schwert gegriffen, hat-ge-
-i·üstct, Milizen. ausgehoben, die Küsten befestigt, die Flotte

offisiell und nicht offiziell durch Staats- und Prioatbanten
verstärktund dassBudget für die Kriegsmachtbedeutendver-

mehrt. Fürdiesen Augenblickaber ist es noch nicht in seinen
Rüstungenbis zu dem Punkt gediehen, wo es im Stande ist
sich von der unglückseligenRolle einer zweitenGroßmachtzu
der einer ersten wieder zu erheben, es braticht hierzu noch
mindestens einen, Sommer Zeit und darum glauben-«wir

Tuch Nochnicht«daß es ohne weiteres den Krieg annehmen
XWTMden Rußlandund sein Vasall QestreichjetztEuropa Ian-

«

bieten. —

.

Was nun Louis Napoleon betrifft so --mißfälltihm die

VerlegenheitEnglandsgar-nicht« Jiii Gegentheiher freut sich
derselben, denn Frankreich ist:wlrklichan die Stelle Englands
getreten und ist zjetzteine wirklicheerste Großinachtzsaberes

ist eine erste Großniacht,zdie sich«noch nicht versuchthat«Und
sichnichtüber Hals und Kopf zum Versuch anreizen lassen



mag, wenn es Rußlandgefällt »- »

«

. Wir haben es schon oftmals wiederholydaß Louissz.kslia-
poleon noch nicht zum Krieg.vorbereitet genug ist und wir

behaupten dies auch heute wieder; allein da die Thatsachcn so
dringend geworden sind, haben wir die Pflicht, diesen Aus-
spruch durchGründe zu belegen undtvir wollen dies-- hier thun.

Wir behaupten, daßsfür diesenAugenblickseine«persön;»
liche; seine politischeund seinemilitärischseLagenoch nicht iso-

ist daß er den Krieg»mit demErfolg ergreifenkann, den er

wünschtund herbeisehntund aiif den erganz entschieden
ans eh

’

-

«

t«
-, »

-
»

. »

i
-

Persönlichist seineVermählungschon nicht ein«Ereigniß,
—

das ihnrden schnellenKrieg wünschenswerthmacht. .---Hierzu
kommt, daß.er sich krönen lassen will und vom Papst krönen
lassenmuß, wenn er sich nicht in den Augen der Franzosen
bloßstellenwill, die hierauf zählen,und endlichist die Friedens-
rolie, die er zu übernehmenbeliebt hat-«zu neu, iini sie sOJVTt
zu wechseln. Das sind die persönlichenGründe, die ihm jetzt
den Krieg nichtwünschenswerthmachen-

, Wichtiger noch sind die politischenGründe. Die Parteien
sind in Frankreich noch lange nicht so weit, um Loiiis Napoi
leon unbesorgt zu machen. Wie es im Volk aussieht, hat sich
in dem jüngstenLeichenbegängnißder Frau Raspails erwiesen-.
Die Ruhe- und Ordnungspartei, die jedem Staatsretter an-

hängt,zittert und bebt vor, dem Gedanken eines Krieges zu-
rück,der die Kurse auf- der Börse fallen läßt. Die alten und
die neuen Legitimistensind bekanntlich nicht sehr national ge-
sinnt und haben es zum Theil 1815 bewiesen, wo sie in den

Reihen der fremdenMächteDienste angenommen haben, uin

ihr Vaterland erobern zu helfen. Freilich ist die Zahl der

Enthusiasten und Abenteurer groß,und wir schlagenNapoleons
Anhang. qrnicht ering an; allein man vergesse0nicht, daß
nur ein ugrtsss rieg enthusiastischutid adenteuerlich ist-Un

Vertheidigungskrieghat etwas Niederdriickendes,das nur vom

sittlichen Zorn überboten und in Heldenmuthverwandelt wer-

«

den kann, von einem sittlichenZorn, den Enthusiasten und

Abenteurer-Anhängerniemals fühlen.
-

Hierzu kommt aber noch, daß auch die militärischeLage
noch nicht so weit in Frankreich ist, um mir nichts dir nichts
in den Krieg zu gehen.

«

. Das französischeHeer ist sehr tapfer, das ist wahr; aber
man hat ihin für jeht alle Generale genommen, unter welchen
es sich herangebildet hat, und einen bedeutenden Theil von

Ofsizieren aus den Reihen der Armee entfernt, die sich im

Kriege in Algier, dieser MilitärschuleFrankreichs,hohe Ver-

dienste erworben haben. In der Flotte zumal herrscht ein

eigner Geist, auf den Louis Napoleon gerade nicht fest bauen

kann; denn in der Flotte ,lebt das Andenken an Prinz Join-

ville,f
der ein tüchtigerund beliebter Führerwar, sehr leben-

dig ort.
-

« Zwar zweifelnwir keinen Augenblickdaran, daß all diese
Hindernissesich beseitigenlassen; dazu aber bedarf es einiger
Zeit und eines andern Schlachtplanes als den, den Rußland
anbietet. Um alle die Hindernissezu beseitigen, ist nöthigdie

Krönungdurch den Papst, einige Festlichkeiten,die den leicht-
TsinnigenGeist Frankreichsfesselnund von« politischenStürmen
abkühlen. Hierzu ist eine fortgesetzteAninestie nöthig,wozu
die Krönung eben wieder Gelegenheitbietet, und welchedie

politischenParteien spaltet. Endlich must man erst des Ein-
tritts der Generale, die man tödtlichbeleidigt hat, sicher sein,
sobald man die Fahne des nationalen gloriosenFrankreichs
entfaltet. Das Alles läßt-- sich machen nnd wird

· gemacht

ben machen-·"·dafzFrankreich u

werden; aber manbraucht dazu etwas Zeit und darf es nur

thun; wenn inans«die Kiirage des Angriffs hat und«.nicht;das

Zagen der Bertheidigung.
Es ist ein ganz ander Ding, wenn Louis Napoleon ruft:

«Kommt her Ihr all meineGegnen wir wollen uns versöhnen
und gemeinschaftltcheinen Eroberungszug thun, ali»wenner

ruft: ich bin in Verlegenheit, ich iviitthuchzver ’hen,helft
mir,s«rnick)vertheidigen! .—«.«Denn seineiis«erkssi«·

«

Erobe-
rungsmuth werden selbstseineFeindemit fti

"

Beifallwahr-
«

nehmen; seineVerlegenheitiuüsfenzfieachselzitkkcnjd»belächeln.
.

Dies ind un ere
« ,oli

«

Mnationepi su-f s p PtiichcöiidiEnglandversuMatzgöem
der Krisis auszuweichen,um Riißlands und OestreichsDrän-
gen aufs Kerbholz für dienächsteZeit zu setzen.

·
«

Es ist möglich,daß wir uns irren; aber für jetztspricht
die Wahrscheinlichkeitnicht für den sonahen Krieg.

«

Berlin, den OB. März-
—— Die »N. Pr. Z.« schreibt: Am 18. März stellten die bei

einein hiesigen Hostieferanten arbeitenden Gesellen, etwa 20 an der

Zahl, ihre Arbeit ein und sind dein Vernehmen nach auf die An-

zeige des Meisters von der Polizei deshalb Verhaftet worden. —-

Der »Publ.« erfährt,daß am Sonntag und Montag mehrere Bek-

haftungen von Personen vorgenommen worden, die kleingeformte
breitträmpigeHüte von brauner Farbe iKaladreserj getragen hätten.

,—— Der Unterricht in den drei stiidtischenFortbildungsaiu
stalten, von denen sich die eine indem Lokal-der Königsstädtischen
Realschule tSchießgQstNr. ZU, die zweite in der Dorotheenstadt-
schen Realschule iGeorgenstraßeNr. 23), die dritte in derLouisew
städtischenRealschulelSebastianstraßeNr. 49) befindet, beginnt in
dem nächstenSomnierhalbjahr am Sonntag, den 3. April d. J.
Diejenigen Personen, welche an den Vorträgen in den Fortbildungs-
anstalteii in dem nächsten-Siommer Theil weht-ten wollen, haben
sich am L und 2. April d. J» Vormittags s bis 1 Uhr, bei km
Direktoren der betr. Anstalten-zur Aufnahme zu nielderiss si-

-;- Jn den hiesigenLeihbibliothekensind neuerdings wieder fol-
gende Bücher verboten worden: Gesammelte Werke von Liidivig
Kossuth, Bilder eines Flüchtigenvon Kaiser, und Memoiren eines

Weltkindes von L. Mühlbach. . ,

«

--—-Die -,Peiner Ztg.« enthält folgendes: Söit ReujahHhat
eine der vielen unglücklichenFamilien aus Schleswingolsteim
die des Zollverwalter Meyer aus Friedrichsftadt insPeine ihren
Wohnsitz gewählt. Die Frau Zollverwalter M» von Geburt eine

Schweizerin, Schwester des Professor Clottu in Lüneburg, welche
sich früher dem Erziehungsfachegewidmet, hat hier die Direktion
einer Erziehungs- und Pensionsanstalt fürTöchtervon 10——18Jah-
ren übernommen. Bei dein höchstschätzenswerthenCharakter dieser
schleswig-holsteiiischenFamilie, bei dem ausgezeichnetenErziehungs-
und Unterrichtstaleiiteder Frau Zollverwalter M. und bei derTüch-
tigkeit der an der Anstalt wirkenden Lehrer und Lehrerinnen lsür
französischeSprache ist schon seit längererZeit eine gebildeteDame
aus Genf gewonnen) können wir nicht umhiii, sie Eltern angelegent-
iichst zu empfehlen. Berücksichtigeudabei edles Vaterlandssreunde,
dasi diese Familie, deren Haupt nicht einmal an dem nationalen

Kampfe irgend thiitig Theil genommen, welches mau, nur weites
mit seinen übrigenGliedern deutsch gesinnt ist, von seinem Posten-
sogar niitzVorenthaltuiigseinergeleisieteii Kaution, entfernt hat- sich
durch Erhaltung und Beförderungdes Instituts für einei vkklorene
sorgenfreieExistenzwenigstens eine solche in beschränkterWeilswie--
vergeben kann, so finden sichwohl manche Eltern bewong Wahktkkds
sie ihren Töchternfür ein nur sehr mäßigesPensionshonom ker

gute Erziehung sichern, damit auch zugleichein edles menschenfreund-
liches Werk zu ..i«iben. .

-. -
«

»

,» -s- Die 20. Pflanzen-, Blumen-, Frucht- JUIVGeniiise-Aii«s-·
stellung der Gartenfreuiidc Berlins im Fililiiahk 1853 wird
vom ,5. bis 12. April in der tönigl.gleitbshn, Breite Straße 36,»
stattfinden.

—

"

« J
, ,

,

.



—

- »i-Witteu in Westialem Instr. 64 d« Bl. wird».aus
Schlesien berichtet, wie die faltischeSchließuugder christkatholischen
Gemeinde z,uPirschen von der Behördedadurch-betvirktwordensen
Daßman i r die gesetzlichverlangte BescheinigWQJkFAUZEISOJEUIFV

"

religiösenVersammlung nicht ertheilt habe. Wir befindenspunsm
der. Lage, ein ähnliches,nicht weniger merkwürdigesBeispielvon

polizeilicherAuslegung und Handhabung der vereiiisgeseizlichenBe-
stimmungen aus unserer Stadt mitzutheilem ,Di,e«hiesige biuhende
Turngemeinde nemlich-«ein VMTIL Wilchtr lich IllfmslswjtPo-
litik beschäftigthatte, wurde auf Anordnung der konigL Regierung
in Arnsberg im Januar 1852, ohne irgend welche-Angabe eines

Grundes, »vor-Buschgeschlossen." Mitxdieseni formell ganz berech-
tigten Akte endigte aber die Behörde ihr Verfahren,·-—,»dennldie

natürliche-Folgejeder Suspension eines Vereins,ssdis-un Jz 16 des
BekeinsgesetzesausdrücklichvorgeschriebeneAuzeigederselben an die
Staatsanwaltschaft behufs Einleitung des gerichtlichenkafshkmss
unterbliebvollständig..Die vielseitigen Gesuche der Vorsteher, wel-
chensonnt eine öffentlicheRechtfertigung vor Gericht benommen war,
um«Wiederaufhebungder Schließung, hatten indeßdochnach sie-
ben Monaten ungünstigenErfolg-daßder diesseitigeLandrath
welchersseueMaßregelausgeführt,selbst denAntrag aufspAujhebung
derselbenbeider Regierung stellte. Allein auchdiesegewichtigeamt-

liche·Unterstützunghats nichts gefruchttt- iUlZSMbis heute-nach aber-
maiosieb en Monaten« sieue hohe Behvtdeztrotz aller Erinne-
rungen,«noch nichteinan einen-Bescheidertheilt hat. Die Sus-

pension, v. fix oforiautige Schließuna desitragiichenVeps
einswzhkt somit schon vierzehn Monate; ein Beweis von
der möglichen«21usdehnungdes Begriffs«v.orlöufig.« »

.

· ,

;

«

-s·«DasFriedrich-WilhelmstadiischeTheater ist· seit dem
Sonnabend täglichin allenRäumen-gefüllt» Am Sonnabend und

Sonntag «übte die neue Posse: »Alle"sdurch Magnetismusoder der

hellsehendeGemeinderatb
«

ihre Anziehungstraft und seit gestern ist
es wieder die spanischeTänzerinPepita«welche in dem Friedrich-
WilhelmstädtischenTheater ein dicht gedrängtes.,elegantesPublikum
versammelt. —- Der Sonnabendvorstellungwohnten der Prinz Karl
von Preußenund der Herzog von Braunschweigbei.

"

s- Karl Formes hat unsereStadt bereits verlassenund ist von

hier direkt-TuchLPZIDPUHCHRYGMIJJtut .-«

«

."-«".t«-: Teig-wär-
v

.
. —«-—§,D»i·e«sAoziatiomzwelchesichs-unterden hiesian Buchbin-

dernzur gemein amen Anschaffungvon.,Arbeit-itmateriaiiensgebildet
hat, nimmt einen sehr,erfreulichenFortgang. Zwar ist die Zahl
der Meister, welcheder Vereinigung beigetretensind, biss jetzt noch
nichtsehr groß,v dennoch sind bereits, so weit dieBeiträgesreichem
sehr vortheilhafteAntäufe gemachtworden, welcheaber, sobald der

Kreis der Theilnehmersich erweitert, wie mit Sicherheit zu erwarten
steht, in noch umsassendererWeise und daher mit nochungleich.grö-
..ßeremVortheilefür die Theilnehmervorgenommen werden sollen.

. k;«—««««Dem hiesigenprakt. Arzte Di-. Hammer ist der Charakter
als Sanitätsrathverliehenworden. ;

«

s —’«,Seit geftsrnNachtwar in Folge starken Schneetreibens
zwischenDanzig, irschauund Pelplin die Bahnstreckeisoverschneit,
daßin der Fortschaffungder verschiedenenZüge große Hemmnisse
eintraten. — Aus Rati or wurde heute Vormittagtelegrafirn Der

heute Mor en in Oderberg eingetroffene wiener Zug bringt nur

wenige Rei nde von Pererau aus, die am Sonnabend den ,l9«.d.

Nachts bis dorthin gekommenfindt Mit Wien noch keine Verbin-
dun. vDie gtstrigen Reifeiiden des hainburg-wiener,Zuges. sind
theilzshier, theils»in Oderberg zurückgeblieben,haben aber, wenn
das Schneewetter nicht fortdaiiert, Aussicht-,heute Abend nach Wien

befördertzu werden.
«

,

·

. ·

.-

z

ss Der östreichischeDichter Baron v.-Klesheiin hatte gestern-
Abend für « » «

« «

er ging Anzahl seiner»gemuthvollenreizenden Dichtungen vorlas
Uxiietstütztwurde Hr. Av.Klesheim durch Frau v. Herrensburg-Tuczei,
Hin-, Th. .F9kiiics, die Pianistin Fri. Wiechriiid den Violinifteix
Hrnk iggkk — He. v. Klesheim beabsichtigtverfeiner«Abreise
Noch iu·e"»i«n·ei»uhieigen Theater als VorleserseinerGedichievorzeiz
MM groß-tm u iitumaufiutretens ; , -,- «

:
"

Die iiiivereheljchteK» 18J—

«
««

März. ,

Dienst,
Polizeiberi t«vom 22.

Jahre alt«beisdemchKausmannP., Kl. Waldeiiiai.·firaße·j«iin

It

einen engeren Kreis eine Soiree veranstaltet,Hin welcher«·

Jeder Tentam

« ««
:i·«.

.«.i.;UT? D

fügtesich am 19. d. M. durch den Genuß von Schwefelsäureeine

sehr bedeutende Entzündng des Magens und der Speiseröhrezit-

so daßsie sich in· einem lebensgefährlichenZustande befindet. Sie

ist-nachdem Krankenhausegebrachtworden. . .

vSchlesietr. Der Vorstand der freien evangelischenGemeinde

zusiothenburg an der Oder war am 19. auf das Landrathsaint
zur Entgegennahmeeiner Eröffnng vorgeladeii worden. Dieselbe

«

hatte den Inhalt, daß nunmehr der Gemeinde die Austbeilung des

Abendmahth die Taufe-, die Trauung und Konsirmation an ge-

richtlichaus der LaiideskircheausgeschiedenenPersonen gestattet sei.
Ferner wurde dem Vorstande eröffnet,daß die gedachtenHENNIN-
gen durch den· Predigerg Schöne vorgenommen werden dürften, so
wie auch, daß die noch schulpfiichtigenKinder der Gemeinde den

gottesdienstlichenVersammlungen wieder beiwohnen dürften. Somit

ist das Verbot, welches seit Aiifaiigs;Mai vorigen Jahres auf der

Gemeinde gelastet hatte; aufgehoben. -

-

"

Zu dein neulichenBerichte in Betreff der christlatholischen
"

Ge- .

nieindezu Pirschen muß theils berichtigend,theils ergänzendbemerkt

werd-cu, Daßunter dein26.v. M. vonineumartter Landrathsamte al-

lerdings ein Bescheid aii den Vorstand der Gemeinde eingegangen
ist. der- ben Inhalt der geiuachtenEingabe nicht weiter berührend,
kurz also lautet: .

«

«

»Nachdeinseitens der Regierungdie Ausweisung des derzeitii

genPredigers der dortigen christkatholischenDissideiitengemeindeec.
Pauker ans Piricheu wie aus diesseitigem Kreise verfügtist, kamt

die polizeilicheGenehmigungzu gottesdienstlichenVersammlungen,
WelcheVOU demselben geleitet werden,- oder in denen derselbe ais

Redner austreten möchte,nicht ertheilt werden. ·Dies zum·Bescheide
auf den«Antrag vom is. Februar.«

’

.- Die GFMEWVTist nun bereits 18 Wochen ohne alles gemein-
same offentlichereligiöseLeben, wie es ihr § 12, 15«,29 der«Ver-

stssUUsVVUJ31« Januar 1850 und das s. g. Religionspatent zu-
ichern, hofft aber, da sie sich mit ihrem Prediger stets streng in

den-Grenzendes Gesetzesbewegt hat, von« Seiten der Regierung
auf kraftigenSchutz und baldige Gewähr ihres verfassungsmäßigen
Rechtes.—0der unbehindertengemeinsamenhöuslichenund öffentli-
chenReligionsübung , «

. .

"

.: - spizkinivaem »Der Laiidtjagsbsschruß»betreffend die Gleich-
stellun der Juden, ist von der Regierungs-nichtgenehmigtworden.

. arm-mer«
«

Der hiesigeVolksverein wollte, wie schon ge-

ZUFIM»,am sein Stiftiingsfestbegehen,indeßhat die. Polizei
lh»1U,»D,WVVVTLIUfIgnicht gestattet, uud hat derselbe die Ausführung
seinesszVorhabeiisbisnach dem Osterfesterertagty Inzwischenhat
diesenVereinein neuer Schlag getroffen,- indem auf Befehl des

Mlmsteklums des Jniie.n sämmtlichenin den Wertstättender Eisen-

bahnverwaltungbeschäftigtenArbeitern bei Strafe-—sofortigerEnt-

lassung Fle Betheiligungan den —erbeiter-Vereinen untersagt-ist
Nürnbcig. Ain«18. März Nachmittags fand dahier in ei-.

nein der geachietstenHandliingshäiiser,dessen Chefs zu den Tonlei-
vativsten Burgern der Stadt gehören,auf auswärtigeReguisition
Und auf Grund des Verdachts des Hochverrathes im«Beisein eines

likltkklllchlmgskichterseine lange Haussuchung statt. Sogar die

Koffer Ze. der Koininis wurden durchsucht. Gleichzeitigivurde bei
dein. privatifirendenBruder des einen der Chefsebenfallsvolizeilich
hqusgespf1)t-»Bei Beiden soll nichts Verdächtigesgefundenworden
sem- Die Sache macht hier das ungeheuerste Aufsehen. -

. Sklltkgaifss -. Die Regierung hat die an der UniversitätTü-

blZIiIEUPfstsheiideBiiisscheiischastaufgelöst, angeblich,weil dieselbe
ZU polllllchsllZwecken mißbrauchtwer-des Man wird sicherinnern,

ERNSngthheiclligungan dein SchoderscheuLeichenbegäiignisse
«

c iir en ate
·

—
.

·

wurden.
fs, s)f ii in Untersuchung gezogen und bestraft

.

» Baden. Den Lehrerii istdieLeitung von Gesaugvereinen
Ost DieTheilnahme an denselben untersagt worden.

anpkfukt Jn der jüngsten1Bundestagssitzuiigkam, deute
kallchiiieunach, der Ausschußberichtiu Betrefs der Flüchtlingsfragc
ölkkBerufung doch ist noch kein Beschlußdarüber gefaßtworden,

,

-s Böcken Die Lage der in Oestreich lebenden Engländerfängt
»

»
etwas peinlich zu werden; manscheintves auf ab-

sichtlicheBeleidigungabgesehenzu haben und an einzelnenPersonen
s nd ss

.

-2«Bds,i a- s"-4JI- ,»j.,» ·«z«s««-, ««--;
«-



-

ielx«ür diesenli e Potitit’lund»Versassimg,·-«welcherm’an"—ausan;gegeixiWege beikeiiimen kann, rächenzu wolleii.jSelbstdie
hohe Stellung und liebenswürdigePersonlichteiteines Manneswie
des GesandtenLord Westinorelandscheintgegen rohe»«szBel.ei·digiing
nicht mehr sicher zu sein. ·

Wir wollen nicht von der iliiartzgeanek
gegnung sprechen,"welchevor Kurzem der Grasiiiin·demfürstlichen
Hause W...z widerfahren ist, und von der»Noth·we-ndigteit,-.das sonst
so, gastfreie.Gesandschastszajdteldorlaiisigsur großereGesellschaftenzu
schließen;,allein dein Ministerselbst sollendieser Tage bei einein
Sp.ii,iei—gaiige·iiiu die Bastec Von SeitenmiehrererOsfiziere jnnd

wolilgeileidetkr Ziviiiften ehreiirü h rigc Worte iisachgwiifenwon
den-sein«Der Lord versteht-sehr gut deutsch, und wenn er nichts
erwidert hat, sogeschah es wohl; nur in(derrichtigensiiinahiize,«daß
Die Ehre und Würde der Nation, welche er vertritt; zu hoch finster-
gleicheiiJnsulteu stehen. Man spanne den Bogendoch nicht zis
straff!-Englaiid besitztMittel nnd Wege genug sich ohne großesAuf-
sehen Genugthuug zu verschaffen. QestreichsHandel nnd Schiffahrt
sind von ihm seither aus das feeiindschaftlichstebehandelt,selbstbez
güiistigtworden;

, Csdarf nur hier ohne irgend welcheVertragezu
verletzen, das Gegentheil«thun,· und man wird»an der gloriadie
Wehrlosigkeitsehr bald eins-AndernDer Polizeiniinisterhat in einem

Erlaß an die Provinzialdirektioiicndas verscharftePaß-Regiement
wieder eingeführt,welchesnach der Geschichtemit Hahnaiigegen in
Oestreich"relsende-Engländererlassenworden war. Der triesterLlohd
war damals in einer besonderenVorstellungseines Direktoriumsda-

gegen eingekoinnien, indeiiidaniit seiner alexaiidrinerLiiiie,- die fast
allein auf den englischenReiseberkehr berechnet-sei, großerAbbruch

·

gethan werde. Aus besondererRücksichtaus den an der-Spitze des
Direktoriums unterzeichnetenHrn v. Druck-wurde der Befehlzurück-
genommen. Jetzt ist daran nicht zu denken; aber was wird man
damit anders erreichen, als daß die Euglönderdenlieberlandwegifiu
Triest vollständigverlassen und überhauptdieostreichischenStaaten,
wo sie nur können, vermeiden! Die Schweiz und Pieinontwerden
für die italienische Reise dabei das Meiste gewinnen.«»Zum Ver-
gnügen haben sichEnglander zu keinerZeitgin HOestkeichnieder-ge-
lassen. Blöidein Haß-gegen die

Englanderlaizstfdenn-ErnennngLächerlichemit unter, wie z. B. eine Verschworuiiggutgefinn er

Damen keinEnglischmehr zu lernen, uiii die englischen Sprach-
lehrer auszuhungern-Tdie LohalitciteinzelnerKassesieder,welche

sdeii .,Galignani«und die -,,Tiines« abschafsten, das plötzlicheVer;
schwinden der Bildnisse der Königin Viktoria und des Priiizen Lil-

-bert aus den Schausenstern der iKunfthandlungenxund derAntrag
imjuristischen Leseverein auf Ausschlußder EnglandenDiese-erer-
ein, wo sichdie sogenannte Eiite der wiener Intelligenz versammelt,
hätte sich wahrlichkein ellatcmteres Armuthszeugnißausstellen können.

Wien, 21. März, Abends. Der in Mantua schwebendepo-
litischeProzeßist unterdrückt und fast alle Tlieilnehinersind bes-
gnadigt worden; in- Folge dessenherrschtedaselbst großerJubel;
Abends war die Stadt erleiichtet.» (Tg« kag

UMOMO Dis-ZWEI« laßt sich aus Wien schreiben: Die
Ungarn als Nation bedauern tief das versuchte Attentat auf den
Kaiser; aber niemals herrschte unter ihnen eine so feindseligeStim-

,

inung gegen die Regierung wie eben«ietzt. Die Nation —- so spricht
sich TM höchstklnsichlsvvlletBeurtheiler aus —- ist ihm sesbststzm
digen Regierung vollständigberaubt worden und wird von sehr
schweren Steuern gedruckt;Adschmag das WohloOestkleschgdiese
Maßregelnerheischthaben. Die Haiiptbesckiwetde»7»ist"die,daß ver-

schiedeneder Verwaltiingsmaßregelnverkehrt find, und so langediese
fortbestehen,kann von einersVerbesserungder Volksstimxgungschlech-
terdings nichtsdie Rede sein. Es bestehtgegenwärtig»ein«eArt von

Schreckensherrschaft, indemsich Niemand sicher sahst, ob nicht
nächstensauch an ihn die Reihe koiiinit, verhaftetzu UsekaemAue
Sünden-werden wieder- hervorgesucht, nnd viele Leutewerden erst
jetztzur Rechenschaftgezogen wegen ihres Verhaltensin denJahren
17848 Und 1849- «Man nennt das Vorsichtsmaßregeln,ist aber da-
mit auf dein besten Wege, das Volk zur Verzweiflungzii bringen«
und ich brauche hier wollsnicht zu sagen, zu welchenVers schen
die Verzweiflungfähigist.Als das Te Denni fiir die g Frische

i4. Februar ist«-Tigrisstattgefundenhaben sollen Thaisa

Rettung des Kaiseisliinsresburgigeseiertwurde. Maul-trit- sichseinige
Studenten Aeußeriingen,"sj«ivelch.e«s"z«uwiederholenmir die Vorsicht
verbietet. Wie es- heißt;sindsdteiiebelthater«aiisLebenszeitUnter
die"Soldaten»«gestecktTisordemDtdneugeschaffeneserbifcheWohwoi
bina, stellt "-»keineBarteszufrieden.—«Statt sich»der Selbststandigtelt
zu erfreu«en·,«für z·welchesie so freigebig ihr Blut Vekgpssen,habendie Serben niir7"den Herrn gewechselt,

-

während die im temescherBanats und iu- der Batsch lebenden Magdsrtnwüthendsliid über
die Trennung von ihren«ungarischen Brüdern. "Wik bis Stimmungder Jtatiener ist; brauche ich wohlreschtzii sagen.

«

—

"

’

Schweiz-.- -·Gensverlaiigt-"die-Einberufungder Bundesver-
saiiiinliuig-.Am- 1«6.hat ter dortige gr. «9tatl),entgegendciirflnx
trag des Staatsraths", der Alles that-; mn die Hitze der- Opposition
zu dampfen, mit326 gegen 24· Stimmen beschlossen,der Stäatsrathhabe unverzüglichan«die Kantone ein Kreissehreibenzu eilassfrezsin
welchem ssieangegangen isoürdenzvdie Einberufungder·Biindesv’ei-
sanniilung zu verlangen. Am 18«. ist-dir Generalberichtdes eidgee
nössischenKommissar-sbei dem Bundesrathseingegangen.Aus ihm
wird der Biindeorathvorzugsweise den Stoff nehinfenzuiii die An-
schuldigungesnOestreichszu widerlegen. Der schon mitgetheilteJn-halt der östreichischeuAntwortsnote wird von-den beriierBlZW
dahin ergänzt,daßdie östreichischeRegierung abermals Thatsachen
hervor bt, wie die AnwesenheitSasW in Tessinspwährenddes At-
tentats, Druck Von Protlamationenin Tessliiunds Verbreitungdet-
selben in der LombardeifVersamnilungenVon Flüchtlinen, die am

en. di’ der
Bundesrath bereitsiiits unrichtig bezeichnethat. Auchdergvon
ultramontanen Schtsetzerblätternzitirte «heinilichePiilvertransvoit«
über den Gotthard wird'ange"sührt.sOestreichwiederholt auf das
BestimintestekdieErklärung,daßdieGrenzsperreerst dann aufgeho-ben w«erde,-"w"enn«seinen Forderungen vollständigentsprochensei.Die Stimmung in Tessln soll sehr gedrücktsein. Nachden neuesten
Berichten aus Tesfin ist es ganz niirichtig, daß die Einfnhr der
Seide bei Chiassowieder gestattet worden sei; vielmehr werde die

Sløielkirel-,ineicls’c’wti1ed"ehs’:ire;iiigegganschabdAllerdingshättenman e«.a« -,«ere"se’
' '

’-schnftsseiilisnerchtkdieselbekeusche-ZweiFUUZYHKPJWYDPG.
Paris, 20. März;AusgewöhnlichemWege ist heute die Be-

stätigung
der wichtigeniider Marseilleaiigelangtentelegr. De escheier eingetroffen Es ist richtig, daß die P orte sich geweigerjhat;den EndsorderüngeniJlltimaniiii) des Für en Manzitossnachzusgeben, und daßlsiesichsanFrantreich und-England uin

sHilsTgr-»wandt habe. Es bestätigtsichferner, daßdle englischeFlotte; elchå
in den Gewässeriiiw Malta treu-zie,nachdein Archipelabgegangen
ist, und zwar aus das Verlangendes Obersten Rose, wel er den
englischenGesandten iii Konstantluovpelvertritt. Endlich-nieet der
amtliche »Mon.«mit offiziellerKürze,«daß die französifcheFlottHn
Toulon den Befehlerhalten habe, siehnach den griechischenGewässern
zu begeben. Alles bestätigtdemnach neue Berwickelungeuin der
orientalischenFrage, die bereits in der Freitagositzungdes englischen
llnterhaufes Gegenstandeiner Jiiterpellation waren. Lord Rüssel
beschränktesichdarauf zu antworten, daß die Regierung bis jetzt erst
die Depeschekenne, irelche die engl. Flotte nach dem Archipelrufe.
An demselben Tage fand in London auch ein«Ministe·rra-thstatt, in
welchemdie orientalischeFrage erörtert wurde. —-— Von den hiesigen
Blättern erwähnen«wir namentlich das »Journal des Debats·,«-
welches an keinen Krieg glaubt und eine ruhige Lösungder-Ver-
wickelung vorausslsht (Siehe unten.s) Das Blatt wird darin vom-
»Siecle« unterstützt-derin dem jetzt ersolgenden Zusammentreffen
der Flotten Englands und Frankreichseine Bürgschastfür deithlts
srieden entstehensieht. .

«

Von denspvielenGerüchten,welchebezüglichdieserAngelegenheitzirkulirten, erwähneiiT-wirseines, nach welchem zwischethkMtlchl
und Rußland ein geheimesEinverständnißbestehensoll; Andern zu-
folge soll Frankreichwieder entschlossensein, iiiit England Hand in—
Hand zu geben«—- Von den übrigen Gerüchtewfolgendes: Man
sprach, daß-der Papst trotz alledem kommen zvekde,und ab über
die bei dieserGelegenheitbevorstel)eiideanestlichkeitenschonauf das

T

"

Berlin,
"

Verlag von Theodor set-mann. - Hierzueine Bettesge-
DruckszvonW. Pormetterin Berlin-

Kommandantenstn7.
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Beilagezu
«i-Berlin,den 23

»a-

allergenanefte sämmtlicheEinzelheiten an. Et hieß ferner, die
Mutter der Kaiserin, Gräfin von Montijo, werde sich mit einem
Herzog von Hessen vermählen.

»

-

«

"

.

«

«

.

St. Arnaud soll- sterbenskyankseim EinenGericchte»ziifolge
soll St. Arnaud in Ungnade gefallen fein,«weil,’ersichin eine Ver-
schwörnngmit den alten Parteien einließ,dieseine Geldbet-
legenheiten ausbeuten wollten. Man soll sichauf eine einfache
Verbannung beschränkthaben, weil sich die ganzeAngelegenheitsauf

x

Hin- und Herreden beschränkte-Man versichert, daßdas Hotel den

Kriegsniinisterseine Nacht uiilitärischbesetztwordensei.
.

«Pcitis, 22. März. Der heutige .,·Moniteiir·«sieht der

Lösung der tiirkischen Angelegenheiten ohne Konflikt
zwischen den« eurosräischen gis achten Ulkgegfns lTelzDepJ

Spielern "21. März. Der·Segelbefehl fur die Flotteist Ietzt
offiziell bekannt geworden. Dieselbe gehtmorgen m See, so-
bald der herrschende Nordweststukm aufhokti (Tel. erh

« Rufs-tand. Der.en,tsdeckteBetrug, wegendessen»diekurzlich
gemeldeten Allaßnahmenkigesmzahlreiche GEUWIE setwllm Umsch-
solldein Staate allmälkßsDIE Summe Von -1,2·90»-000Silberrubeln
entwendet haben, welche zum Ankauf von Militareffektenbestimmt

’

waren. —
«

s

-

A
.

-

Betnnfchtes.
—- Auf dem alten Schlosse Weichselinünde,von dem Dr.

Becker den bekannten Fluchtversuchwagte, und das zwischendein
linken Weichfeluferund der Ostsee liegt,sitzengegenwärtignoch Dr.
Stockinann, welcherwegen des thüringischenAufstandes ini Nocbn
1848 zu 28 Jahren nnd der deutschtatholischePfarrer Dowiat,
der wegen hochberriithischerReden zu 8 Jahren Festung verurtheilt
ist; ferner zwei Offizierek welcheeinenZiyeisamp mit 3 Monat-
büßcn·· und endlich- die bekannten vier- Tscherieen, welche seit
dem l. Febr. keine Straf efangenenmehr sind, sondern nur zur
Verfügung des rnfsischen «aifers, dem ein Gnadengesiichderselben
jetzt vorliegt, gehalten werden«Man furchtetaber selbstin den

höchstenKreisen,daßLetztererdie vier als yahnenfluchtigeazblangen
und strengen Strafen überantwortenwird. vVonBatn»nin,der

von Oestreich ausgeliefert wurde-, willman ubrigensgehort haben,
daß er keineswegs an den Peitschenhiebengestorben ist, sondern als

gemeiner Soldat am Kaukasussteh-t. ,

'

—«Jn der --,,e-eat.Z.«, deren londoner Korrespondentdurch
nüchterneBeobachtung den Schleiervon den GeheimiiissenderKlopf-
geisterbetrügereigenommen hat, versucht heute ein hiesiger Einsench
das Klopfen selbst,· den plumpsten sitt des ganzen Betrug»e6,
dadurch zn erklären: daß, wenn man die großenZehen der Fuße
auf ihre unmittelbaren Nachbarn legt und. sie von da herab auf
die Erdeoder auf die Sohle des Schnhes schnellt,es sichgenau so
anhört, als ob Jemand in einem andern Zimmer an die Wand oder

auf die Diele klopft. »

.- .

Verantwortlicher Redakteur Oermann Holdheim in Berlin.

Zie« Eisbahn auf sder Wiese bis Treptow ift sicherund gut
zum Schlittfchuhlaufen. -

Werth-z—

Bolongaro.
Den anerkannt vortreffl-Raps Miollsmikvon Gebr.Bolongaro

Crevennaenipfiehltigwb FMDsein Wpltkl d Pfund -15 Sgr.
A. Suec-fuß, Leipzigerstn25.

Chausseesltrfä
(2.
LägsrgqÆ S« r tr. 17 stehen dauer a t gear etetes

YxcibclVerkauf. M

CWÄistau und 4 komplette
LWMstP19 bei Jiiry zu verkaufen.

JacquardsMaschinensind
HEka Pro Tonne, d 25 fgr., v. 5

Nr. 69". der UrwiihlekaMMQspsz
« :

.Mar31853.
- - -

« .-

- - . .

..,.
»

»-

Mkempiscliercirons d. E. Zers-
Jriedricheaksßsgek. ins-. -

.
-

,

«

Mittwoch, den 23. März:
,

—

—

«

"

sfsåasekedäxseine-.nge cltidsc,
oder: Jagdrennen mit Hindernissen.
Idäzisxe.·Cketmjplcotjz Mitteian
Eisen Der Matrofe im Schiffbruch;
miuiischiplaftifcheDarstellungron dein jungen Baptiste
Donnerstag, den U.März:·

nischen"St"rauße.
«

- Zweites »Debüt

KathchenRenz-. -

»E. Nenz Direktor.
-«

»Ortss-

Z-

. Auswanderer- Beförderung
durch Valentin LorenzMeyer,

»
2, SteinhbftäHamburw·

» ,

, « «.,"-« s« -« »in-X insssp fis
’ · ’

’

sz

«

T;
« «·,

New- —«—-Yorsk,New - Orleansi (Teras)«,x.
Qnebee re. Valdivia, Californlen Ausz-

stralien -2c. re: -

«

jvoik Hamburg direkt 1 bis s-Ø)ial»mvitprtika jivia Liverpool indirekt, J bis 4 Ostaliwdcheiiklkchlaut der in Nr.61 dieses Blattes publizirten Schiffsliste.
Piese für den ganzen königlichdrenßifchenStaat obrigkeitlielkconcessionirte AuswgnderergExpeditionbietet in mgncher Hinsicht bei-

sondereVortbeile fnr den Auswanderer dar ;- darüber, wie übers
Preise 2c. ertheilt jeder Zeit nähereAuskunft. ;-
;— As Wo Bergst- HJUPalidcnstr« -

.

- Trocknen Linumer Torf
empfiehltbilligst :-

.- J·:.«L. SEDMLYECLGHMZTSEYO1.0.-—-
C o n to bfü che r.

» ·Durchden billigen Einkaufeiner Parthit liniirter Papiere binich in den Stand gesetzt, Contobücherzu einem bisher noch nichtdageivefenenbilligen Preise zu geben.
«

— E. Müller-, Leipzigerstr.96.
»

i?
—-- --..----J

Zie StädtfcheGas-Coaks-Nlederlage,sj
Große Hambu »gerstr. Ic. I-

-
.

s

»
« Tonnen, X 24, bei 10 Tonnen-

k»fgrzjrei ins Haus«

Ausverkaufvon SchreibmatericilienSpandaneestn«26. -

l



Ganz feinefranz. Seidenhiite, die durch Leichtigkeit,tiefe Schwärze
und vorzüglichschönemGlanz sichv.ortl)eill)astauszeich. zverkauftfür.
2 thir»ertraseinesfürisIthlr. und feine Seidenhüteauf Filz bon l

n. LtthrzLOspsgrs Lehmann, Hutf., Schützenstr.76p.

Garduten- nnd SNobelstossa
Um unseren geehrten Kunden Gelegenheitzu geben ihre Ein-

käufezum bevorstehendenWohnungstvechselzu billigeren Preisen
zu machen, als solchetäglichvon Marktschreiern angeboten werden,
haben wir unsere Preise bei nur anerkannt guter Waare so her-
abgesetzt,daß Jeder uns Beehrende vollkommen zufriedengestellt
sein wird. Wir verkaufen: (

nXeißegestreifteGardinen, das Fenster bon 25 sgr. an.

... brochitte »

f

,, » «
1 thir. bis 5 thir.

Möbel-Damaste, die Elle von 4 sgr. an, bis 20 sgr.
— Möbel-Catiune, » ,,

«

-,, 3 sgr. an, bis 15 sng
Z bedruckte Lasting, die Elle ..von i thir. au.

Jean Brqu u. Comp.," vorm. Carl Stamm,
Köllnifchen Fischmnrkt Nr. 4, NoßftrafeensEckr.

«

NB. Aufträge von Außerhalbwerden bestens «effeetuirt.

eins-e
Die unter gerichtliche-mBeschlag gewesenen unverfertigten

Stoffe von einein sehr bedeutenden Herren-Garderobe-i Geschäft
von außerhalb sind uns jetzt wegen UnsererForderung überge-
ben. um damit schnell zu räumen haben wir dieselben sauber :·.
undsmodern anfertigen lassen, und verkaufen solche bedeutend THE

unter den reellem Werth.
Tween, von 5 bis 9 thir., Sommer-Bornio von 1 thir. 25

sgr. —- 4 thlr., Garten- 1n1d-Conrtoir-Röcke xvon l thir. an. F
Leibrbtke auf Seide gearbeitet v.—7k thir» an«,»Tuch;u. Bucke-

tinhosen 2k-—33 thir» Sommerhosen v. 25 sg«r.an, Schlafröcke«,;,
v. 2-—31;thlr.,eine bedeutende Auswahl Westen in Tuch, At-

las, Wolle u· Pique weißu. bunt u.- Knabenanzügezu enorm n

billigen Preisen-«
«

—-

FischersStraße st, 1 Treppe hoch.

getxoiig
.

in bedeutenden Auswahl von 1 bis 13 ther
«

s

»

Louis de Laval,
—

,14a. ,- km Eckhauseder
Its-w-

andauerstraße.
«

"I Yk »w.

Weiße Gardinenzeuge
in glatt u. broch.,id.Fenst. zu 20, 25fsgr., 1, 1Z, 1Z, 2——3 thlr.

i

—-
«

—-
»

.

·«

«

el ".
"

—

«

.Mob».el-Damaste
in Baumw. u. Wolle zu 4, «5,D6, 7«z,10 bis 15 thlr.,

K empfiehltin großerAuswahl
«
««.

· iugetz Markgrafen-und SelnitzenstraßenHEckezA

Ballengute Portorieoblätte·r-«sind·wegen Aufgabeder Gieschästs
billig zu verkaiifen,·Mttelstr.18 bei Jasper. «

—1 runder mah,«—Tisch,4 thir., ist zu verk. Rittergasse—4,2 Tr.

Tuchröckevon 6——9thlr.,Buckelin ·

Eine 400e Jammer-Maschine steht billig zum

Verkauf, Iüdenstraße 53, 1 Treppe.

Die Nähnadel-Fabrik
siepbanRebbergWittwe- Zesoim
«

«

in Lachen,
bestehendseit 1730 unter derselbenFirma-

» ist die einzige des Coiitiiients, welche auf der gro-

ßen Jndustrie-Ansstellung in London 1801E »Im-Sonnz«

Mike
.

M»

««ZY7-«.- v s i n

die Preis-Medatlle sur

PLinse Nahnadeln
As s,

, erhalten hat.
«

JWIFZUM Die Fabrik bürgt für die Güte ihrer Nahnadeln,
NO EIN noenn sie die beigefügteEtiquette tragen.

«

Die Etiquette ist Golddruck ans weißGlanzpaprer.
· Die zweite Qualität trägt dieselbeEtiquette mit

dem Unterschied,daß statt des Wortes

» Beste« 2 Qual. steht.

Wohnungsveräudrrung.
Von heut ab ist meine Wohnung Gr. Franksnrterstr. 87.

Berlin, 23. März 1853. A. Geiger, Stadthebeamme.

T- Die höchsten-Preise für Juwelen, Gord, Since uhkeii
Tressen, Pfandscheine,Münzen ec. zahlt
«

-,
L. M. Nosenthah Spandauerstr. 60, der Post gegenüber.

Wollenen und bannen-. Abgang-als Drohme, Spulenden ze. kauft

zu den höchstenPreisen M. Tsendh kl. Alexanderstr.7.

Lin Blechlackirer—wirdverlangtRitterstr. 30. cis-;

Alte Gummischubekanft Lenz,im Tabacksl., Kommandantenstr.
Einen Graveur-Gehülfen,auf Buchbinder-Plattengeübt,enga-«

girt Kriigerz Oranienstn 114.
« «

—

Ritteksw 57,-H·,of1»Tr.HeiSaite sinIijfrethEli Schlafston
Laiidsbiikgiissth101, 2 Ti-. ist 1 Stube mit sep. Eingang z. verm.
»

Den ,,lustigen Brüdern« gemüthlichenDank !

Die Geschichtewar gut, der Witz gelang;
Doch, denk’ ich, wird sich’sam besten machen-
Wenn wir gemeinsam darüber lachen:
Bestimmet Zeit und Ort ——«und mit einem Sprunge
Jst in Eurer Mitte »der olle Junge«,

einstens —- hokribile dictu —- Polsdamcr.

Gehör--u. Sprach-Kranken
wird Medizinalrath Dr. Schmalz aus
Dresden- nur bis Ostern Rath ertheilen, Dorotheenstr. 22, 2

Treppen, von 9 bis 1l Uhr-

Gesuch um Arbeit, an Menschenfreundel
«

Fünf Monate war ich durch Krankheit der rechten·HfUWverhin-
dert, meine Familie von 5 Kindern zu ernähren, bmjetztso weit

hergestellt,daß ich wieder arbeiten kann, dochfehlt·ednur an Arbeits

Jch danke von Herzen allen Wohlthätern, die tvahrend meiner

Krankheit meine Familie unterstützthaben.
Alberty, Klempnermstr»Kommandantenstr.60.
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